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Über die für die Durchführung dieses Verbotes erforderlichen Massnahmen soll 
in einer spätem Sitzung Beschluss gefasst werden2.

2. Vgl. Bundesratsbeschluss betreffend das Verbot der internationalen antifascistischen Kundge­
bung (R otes Treffen) und allfälliger Gegenkundgebungen am 24. März 1929 (Palmsonntag) in 
Basel, vom 16. März 1929, BB1 1 9 2 9 ,1, S .387f. -  Vgl. auch Interpellation Schneider in: NR-Pro- 
tokoll vom 1 5 .3 .1 9 2 9  (E 1001 (C )d  1/274, S.275AF.).

466
E 2001 (C) 3 /86

Der Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt1 an den Bundesrat

S  Basel, 20. März 1929

Regierungsratsbeschluss 
vom 16. März 1929

Wir beehren uns, in folgender Angelegenheit an Sie zu gelangen:
Nachdem vor ca. IV2 Jahren der Basler Bürger Emil Hofmaier2 in Italien ver­

haftet worden war, ist er nun anfangs dieses Monats vom Ausnahmegerichtshof 
in Rom unter der Anklage, am Wiederaufbau der verbotenen kommunistischen 
Partei mitgearbeitet zu haben, zu 15 Jahren und 9 Monaten Zuchthaus verurteilt 
worden.

Im Anschluss an diese Verurteilung hat der kommunistische Grossrat M. Bo­
denmann in der Sitzung des Grossen Rates vom 14. ds. den Regierungsrat ange­
fragt, ob er bereit wäre, beim Bundesrat Schritte zu unternehmen, damit dieser 
bei der italienischen Regierung die sofortige Amnestierung Hofmaiers verlange. 
In Beantwortung dieser Interpellation hat der Unterzeichnete Regierungspräsident 
im Auftrag des Regierungsrates die Erklärung abgegeben, dass dieser bereit sei, 
im Sinne des Interpellanten beim Bundesrat vorstellig zu werden.

Massgebend für unseren Schritt ist in erster Linie der Umstand, dass es sich 
beim Verurteilten um einen Basler Bürger handelt. Es scheint uns naheliegend 
zu sein, dass sich die Behörden der engem Heimat in einem solchen Falle für 
ihre Mitbürger verwenden. Dazu kommt, dass das Schicksal Hofmaiers rein 
menschlich unsere Teilnahme erweckt, wenn wir bedenken, dass der 28jährige 
Verurteilte rund 16 Jahre hinter Kerkermauern verbringen soll. Die Höhe der 
Strafe geht über das sonst für solche Delikte übliche Strafmass weit hinaus. Sie 
widerspricht nicht nur den Menschlichkeitsbegriffen, sondern auch dem Rechts­
empfinden. Nicht allein die politischen Kreise, denen Hofmaier angehört, son-

1. U nterzeichnet von: F. H auser, Präsident, und H .M atzin ger, Sekretär.
2. E s handelt sich tatsächlich um K a rl H ofm aier, der bei seiner Verhaftung in Italien den Vorna­
men seines Bruders E m il angenommen hatte, um die italienischen Behörden zu täuschen.
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dern auch breite Schichten des Bürgertums nehmen an der Härte dieses Urteils 
Anstoss.

Wir gestatten uns daher, Sie zu bitten, bei der italienischen Regierung vorstellig 
zu werden, um eine möglichst weitgehende Amnestierung des verurteilten E. Hof­
maier zu erwirken3.

3. Bemerkung von M otta am Briefkopf: Die Antwort auf dieses Schreiben hat keine Eile. 
Zunächst soll auch die Antwort der «Basler Regierung» auf unser Schreiben vom 16. März abge­
wartet werden. Wir werden später dem Bundesrat ein Antwortschreiben des Bundesrates vor­
schlagen. 2 3 .III.29. -  Vgl. auch Geschäftsberichtsdebatte vom 11 .6 .1929, in: Sten. Bull. NR, 
1929, S.289ff.
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Das französische Aussenministerium 
an die schweizerische Gesandtschaft in Paris

Copie
N  Paris, 6 avril 1929

Par note en date du 13 février1, la Légation de Suisse a bien voulu rappeler au 
Ministère des Affaires Etrangères que, lors des négociations qui ont précédé la 
conclusion de l’Avenant commercial du 11 mars 1928, les délégués suisses ont 
remis aux délégués français un projet de Convention de commerce2 destiné à 
remplacer celle du 20 octobre 1906. Le Gouvernement fédéral attacherait du prix 
à connaître les intentions du Gouvernement français touchant la reprise des négo­
ciations sur la partie générale de ce projet de Convention.

En réponse à cette communication, le Ministère des Affaires Etrangères a 
l’honneur de faire connaître à la Légation de Suisse que la délégation française 
chargée des négociations commerciales est toute disposée à reprendre, en ce qui 
concerne les clauses générales du projet de convention remis au mois de mars 
1928 par M. Stucki, les conversations qui, vu l’urgence des questions tarifaires, 
durent être interrompues à cette époque.

La délégation française ne verrait aucun inconvénient à ce que ces pourparlers 
se poursuivissent sur la base du projet suisse, étant entendu qu’elle se réservera de 
proposer, au fur et à mesure de l’examen des diverses clauses, les modifications 
exigées soit par la législation française, soit par d’autres considérations qui seront 
exposées en détail en temps utile.

Pour répondre à certains desiderata exprimés verbalement par M. l’Attaché 
Commercial de la Légation de Suisse3, le Ministère des Affaires Etrangères est en

1. Nicht ermittelt.
2. E 2001 (C) 2/6. Vgl. N r.373.
3. H. de Torr enté.
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